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getaucht; zeigt Vergrößerung des Flämmchens die Annäherung an

den Flammpunkt an, so erfolgt das Eintauchen nach jedem Grad

Temperaturanstieg. Die Erkennung des Flammpunktes erfolgt wie

früher. ‘

8. Bestimmung der Viskosität (Zähflüssigkeit).

Nicht nur bei flüssigen Brennstoffen, sondern auch bei Schmier-

ölen spielt die innere Reibung oder spezifische Zähigkeit eine große

Rolle. Man bestimmt sie durch Messung der Zeit, die eine bestimmte

Flüssigkeitsmenge zum Ausfluß aus einem engen Röhrchen benötigt.

Da die für Wissenschaftliche Untersuchungen dienenden Apparate zu

kompliziert sind, bedient man sich in der Technik einfacherer Vorrich-

tungen, die allerdings nur bei gleicher Bauart und gleichartiger Durch-

führung der Versuche vergleichbare Werte ergeben. Man nennt diese

Instrumente V i s k 0 si m e t e I; das gebräuchlichste von ihnen ist

das E 11 gl e r s c h e (Fig. 31 I und II), dessen Abmessungen durch

Vereinbarung genau festgelegt sind. '

 

    
 

Fig. 31 I. E n g l e r sches Viskosimeter ' Fig.

(Durchschnitt).

31 II. E 11 gl e r sches V1skoslmeter.

Es besteht aus einem vergoldeten Messinggefäß A, mit gegen

Wärmeverluste schützenden Deckel, das in einem zweiten, weiteren

Gefäße B untergebracht ist. An der tiefsten Stelle von A ist ein 20 mm

langes, schwach konisches‚ am besten aus Platin hergestelltes Ausfluß-
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röhrchen von 2,9 mm oberem und 2,8 mm unterem Durchmesser. Zum

Verschließen des Röhrchens dient der Holzstift b. In A befinden sich,

gleich weit vom Boden entfernt 3 Marken, die nicht nur ein Abmessen

der Flüssigkeitsmengen, sondern auch die horizontale Einstellung er-

möglichen.

Um Viskositätsbestimmungen bei verschiedenen Temperaturen

durchführen zu können, wird in B eine Heizflüssigkeit, gewöhnlich ein

Mineralöl eingefüllt, die durch einen verstellbaren Ringbrenner erhitzt

wird; zur Ablesung der Temperatur dient das Thermometer c. In B

befindet sich überdies eine Rührvorrichtung DE zum besseren Tempe-

raturausgleich, während die Flüssigkeit in A durch Drehen des Deckels

mit dem Thermometer gerührt werden kann.

Zur Durchführung der Bestimmung bringt man in das trockene

und gereinigte Innengefäß soviel von der zu prüfenden, eventuell fil-

trierten Flüssigkeit, daß nach Einstellung auf die gewünschte Tempera-

tur die drei Marken eben bedeckt sind. Nun zieht man den Stift b her-

aus und ermittelt durch eine genaue Uhr die Zeit, die 200 cm3 Flüssig-

keit zum Ausfließen benötigen.

Werden Weniger als 200 cm3 ausfließen gelassen, so muß eine Um-

rechnung vorgenommen werden.

Im Eichscheine, der den Instrumenten beigegeben ist, findet sich

die Ausflußzeit von 200 cm3 Wasser verzeichnet. Dividiert man die ge-

fundene Ausflußzeit durch diese Zahl, so erhält man die V i s k 0 s i -

tät in sogenannten Englergraden.

Man mißt die Viskosität bei 20° C und bei 500 C, bei Betriebsölen

für Dieselmotoren zweckmäßig auch bei 800 C. Zur Messung der Visko-

sität von Petroleum ist das Englersche Instrument von U b b e l 0 h d e

etwas abgeändert werden.

C. Bestimmung des Wassergehaltes.

Wird Wasserhältiges Heizöl (dasselbe gilt auch für Schmiermittel)

mit X y l o l gemischt der Destillation unterworfen, so geht das Wasser

mit den Xyloldämpfen über; da Xylol und Wasser nur in äußerst ge-

ringem Maße ineinander löslich sind, so findet in der Vorlage die Tren-

nung der beiden Flüssigkeiten statt. Bei Anwendung entsprechend ge-

teilter Vorlagen läßt sich aus dem zur Untersuchung verwendeten Vo-

lumen des Heizöls (100—200 oma) der Prozentgehalt an Wasser leicht

berechnen. Bei sehr geringem Wassergehalt muß auf die Löslichkeit des

Xylols in Wasser Rücksicht genommen und deshalb Xylol benützt wer-

den, das vorher durch Schütteln mit Wasser gesättigt wurde.

Einen zur Durchführung der Wasserbestimmung geeigneten Appa-

rat zeigt Fig. 32.


